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e e Freitag, 10. Dezember 1909,
Neue Sozialpolitik.

Die Reichsboten ſind wieder beieinander und habenmuth teieits die erſten Waffengänge ausgefochten. Die

Khronrede hat die Aufgaben der neuen Seſſion mit ſo er
freulicher Nüchternheit gekennzeichnet, daß ſchon hierin ein
wiſſes Programm ausgeprägt erſcheint. Dieſes Pro
W im iſt getragen von Nützlichkeitserwägungen und
Mat die Stimme der Verſöhnlichteit zur Geltung
bringen. Wer das will, wird auch in ſozialpolitiſchen

Dingen die einigenden Momente hervorheben und die Un-
ruheſtifter kaltſtellen müſſen. Demnach wird auch die
Sozialpolitik nicht mehr im alten Kurſe wandeln dürfen.
Denn von ihr flatterten die Geiſter der Zwietracht immer
wieder ſelbſt dann empor, wenn im übrigen der partei
politiſche Hader im Abflauen begriffen war. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß nicht etwa an den Grundlagen der ſozialen
Feſetzgebung, wie ſie zurzeit beſtehen, unbeſonnen gerüttelt
werden ſoll, aber es iſt anderſeits auch naheliegend, daß

die weiteren Schritte auf dem ſozialpolitiſchen Pfade mit
ungleich größerem Bedacht erfolgen müſſen als bisher.
Nohh der erfolgreichen Huſarengttacke des früheren Reichs
kanzlers vor etwa drei Jahren fand das Wort: „Nun erſt

recht Sozialpolitik!“ Umlauf und Anklang. Damals hieß
es, daß die wuchtigen Niederlagen der Sozialdemokratie
keinen Anlaß bieten dürften, im fleißigen Fortſpinnen des

ſozialpolitiſchen Fadens innezuhalten. Jetzt ſtehen wir
einer „umgekehrten“ Tatſachenreihe gegenüber: Die rote

Flut ſchwillt, wie faſt jede Neuwahl für ſtaatliche oderma Parlamente erkennen läßt, mit unheimlicher

Konſequenz höher und höher an. Werden auch jetzt
wiederum die ewig unbelehrbaren bürgerlichen Sozial
reſormer den Mut haben, kühn zu dekretieren, daß nun erſt
recht der Sozialpolitik neue Altäre aufgeſchichtet werden
müſſſen

I die Zeichen der Zeit eine Deutung zulaſſen, ſo
I nöchten wir dem neuen Kanzler vertrauen, daß er auch in
der Sozialpolitik das Prinzip weiſer Zurückhaltung zur
Geltung bringen will. Die zu einem Ungetüm ange
wechſene Gewerbeordnungsnovelle hat er ihrer verletzen
den Giftzähne beraubt, indem er ſie zerſtückelt und nur
ſolche Teile dem Reichstag zu präſentieren gedenkt, bei
denen eine Verſtändigung unter den Parteien erreichbar
ſcheint. Des Arbeitskammergeſetzes ferner wird in der
Thronrede überhaupt nicht Erwähnung getan, was wohl der

Erklärung gleichkommt, daß dieſer Störenfried vorläufig
zur Ruhe geſetzt iſt. Die Reichsverſicherungsordnung end
lich wird zwar, wie angekündigt wird, dem Reichstage vor

gelegt werden, gewißlich aber nicht in der anfänglich be
abſichtigten Form. Man darf wohl darauf rechnen, daß
nach der ſehr gründlichen publiziſtiſchen Ausſprache über
den erſten Entwurf die ſchwerſten Steine des Anſtoßes be
ſeitigt ſind. Die Reform der Verſicherungsgeſetzgebung iſt
ſeit vielen Jahren von allen Seiten des Hauſes dringend
gefordert worden und die Regierung hat ſo oft die Vor

legung eines Reformplanes zugeſagt, daß ſie ſich ſchließlich
der Aufgabe gar nicht entziehen kann, das Ergebnis ihrer
jahrelangen Vorarbeiten dem Reichstage zur Prüfung vor
zulegen. Wenn zur Vereinfachung und Zuſammenlegung

der verſchiedenen Verſicherungsgeſetze praktiſche Maß
nahmen überhaupt ergriffen werden ſollen, ſo muß vor

allem auch das Votum des Reichstages eingeholt werden.
Bei der Stoffverteilung für die nächſte Seſſion iſt es aus
geſchloſſen, daß bei dieſem Thema neue Entzweiungen wer
den anknüpfen können.
Die bedächtige Ueberlegung,
ſozialpolitiſchen Fragen diesmal

mit der die Regierung die
dem Reichstag ſervierenen. will, wird den vorwärtsdrängenden Heißſpornen voraus

ile. n wenig behagen. Durch ihr mißmutiges Grollen
un wir uns aber nicht beirren laſſen. Die liberalen

Sturmläufer haben mit den Worte Reaktion“ in An
J d auf ihre Gegner ſo viel frevlen Unfug getrieben,

ß heute nahezu die geſamte ſtaatserhaltende, auf erprob-
2 d gandmmente höheren Zielen zuſtrebende Richtung unter
u unſtrahl ſolcher Verfehmung fällt. Jenes Wort alſo

uns nicht ſchrecken, wenn die Realpolitik die klaren
ind a tinien aufzuzeigen vermag. Und realpolitiſche Zurück-
pe- Grne? wird dem Reichstag noch aus einem anderen
im die An e uempfeblen ſein. Die Reichsfinanzen verbieten

ſere mittel erlegung neuer Laſten, für die nicht die Deckungs
rz berſih zuvor nachgewieſen ſind. Arbeitskammern, Reichs
r fherungsordnung, Hinterbliebenenverſicherung u. dgl. m.

n grohe zu ihrer Verwirklichung die Aufwendung neuer
ſter ſt T Feld mittel zur Vorausſetzung. Die Sozialpolitik

leme ter nanzfrage ſo eng verquickt, daß beide Prob
men gleichzeitig zu erwägen ſind. Hieran wird
wenn e r Zentrum nachdrücklich zu erinnern ſein,

er Antrag Serulan7 ab Grnteetehingseen anrückt. Der
r enoſſen, der dem Reichstag ſoebenz ergelegt iſt verlangt, daß der Reichskanzler e utg

greifende Sparſamkeit in allen Zweige ichsveramkeit n der Reitung unverzüglich eintreten ruht Durch dieſen An

Dentſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donnerstgg

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Fürſten zu
Lippe zur Meldung anläßlich der Stellung à la suite des
1. GardeUlanenregiments und hörte die Vorträge des Kriegs
miniſters, des Chefs des Generalſtabs und des Chefs des
Militärkabinetts.

Todesfall. Jn Stuttgart iſt Direktor Wilhelm v. Stierlin,
Vorſtand der Verwaltungsabteilung der Königl. Generaldirektion der
Eiſenbahnen und Mitglied des Rates der Verkehrsanſtalten, geſtorben.

Anträge an den Reichstag. Die Abg. Baſſermann und
Genoſſen brachten im Reichstag folgende Anträge ein

Den Reichskanzler zu erſuchen, einen Geſetzentwurf einzubringen,
wodurch der Zeugniszwang gegen die Preſſe im Straf- und Disziplinar
recht aufgehoben wird, ſerner einen Geſetzentwurf über die Verwaltung
der Einnahmen und Ausgaben des Reichs ſowie einen Geſetzentwurf
betreffend Einrichtung und Befugniſſe des Rechnungshofs des Deutſchen
Reichs, ferner das Oſterfeſt auf einen beſtimmten Sonntag feſtzulegen,
dann die Verbündeten Regierungen um Vorlage eines Geſetzentwurfes
zu erſuchen, die ſozialen Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs auf die
techniſchen Beamten auszudehnen. Einen ähnlichen Antrag brachte die
Wirtſchaftliche Vereinigung ein, der jedoch weitergeht und u. a. die
Abſchaffung der Konkurrenzklauſel für dieſe Beamten verlangt. Endlich
beantragen Baſſermann und Genoſſen einen Geſetzentwurf betreffend
Erhöhung reſp. Abänderung der Gebühren für Rechtsanwälte.

Deutſcher Reichstag.
8. Sitzung vom 9. Dezember, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann Hollweg, Del
brück, Wermuth, Kraetke, v. Schön, v. Tirpiß. Dern
burg, Lisco und zahlreiche Kommiſſare.

Die Tribünen ſind ſehr ſtark beſetzt, beſonders auch die Diplo
maten und die Bundesratsloge. Jn der Hofloge der Chef des
Generalſtabes v. Moltke, Generaladjutant v. Pleſſen u. a.

Auf der Tagesordnung ſteht die
erſte Leſung des Etats

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Der Etat, in deſſen
Beratung Sie heute eintreten, iſt mit beſonderer Vorſicht aufge
ſtellt worden. Das zu tun, war für die verbündeten Regierungen
die erſte praktiſche Forderung aus den Ereigktiſſen der letzten
Seſſion. Die Einnahmen ſind ſo veranſchlagt, daß ſich nach
menſchlicher Vorausſicht das Jſt mit dem Soll decken wird. Allen
Anforderungen für die Aufrechterhattung unſerer Wehrmacht iſt
genügt. Allgemeine Richtſchnur war es, in keinem Reſſort das
Maß des unbedingt Notwendigen zu überſchreiten. Der Anleihe
bedarf iſt ſoweit wie irgend möglich eingeſchränkt worden. Mit den
Regierungen werden die Parteien darin übereinſtimmen, daß es
unſere erſte Aufgabe iſt, dem Reiche eine ſolide Finanzgebarung
zu ſichern. (Sehr richtig.) Und bei der Löſung dieſer Aufgabe
werden auch die Parteien wieder zuſammenarbeiten müſſen, die
über den Steuern auseinandergeraten ſind, mögen ihre politiſchen
Differenzen fortdauern oder nicht. Auf die Vorgänge der da
maligen Zeit weiſe ich nicht zurück; ich kann mir davon keinen
Nutzen für die vor uns liegenden Geſchäfte verſprechen. (Sehr
richtig! rechts und im Zentrum.) Nur einen Punkt muß ich kurz
berühren. Man hat gefragt, und man hat dieſe Frage mit Vor
würfen begleitet, weshalb die Regierung in den Kampf über die
Steuervorlagen nicht eingegriffen hätte. Es iſt nicht richtig, daß
ſich die Regierungen in dieſem Kampf untätig verhalten hätten.
Was in den Streitigkeiten unmittelbar greifbar war, das waren
unrichtige Berechnungen über die Verteuerung einzelner Ver
brauchsgegenſtände durch die neuen Steuern. Dieſen unrichtigen
Berechnungen ſind die verbündeten Regierungen in einer großen
Reihe von Berichtigungen und aufklärenden Artikeln entgegen
getreten. Sie haben es allerdings getan, ohne ſich in die Partei
polemik einzumiſchen. Das haben die Regierungen unterlaſſen
nicht aus theoretiſchen Gründen, nicht weil es ihnen an Mut ge
fehlt hätte, für die Beſchlüſſe der Parteien einzutreten, die ſich
am letzten Ende über die Bewilligung von Steuern in genügender
Höhe verſtanden hatten, ſondern lediglich, weil es keinen prak-
tiſchen Erfolg gehabt hätte. Verhindert hätten ſie die leiden
ſchaftliche Agitation nicht. Dazu war die politiſche Erregung zu
groß, dafür iſt die Kritik an jeder neuen Steuer zu leicht. (Sehr
richtigl rechts und im Zentrum.) Anſtatt zu beruhigen, hätten
die verbündeten Regierungen lediglich den Kampf ihrerſeits
immer aufs neue wieder angeregt. Ueber die Verantwortung, die
die Regierung übernahm, als ſie den Beſchlüſſen des Reichstages
zuſtimmte, iſt ſie ſich nie im Zweifel geweſen, ebenſo wenig wie ſie
ſich auch nur einen Augenblick der Flut von Vorwürfen entzogen,
die wegen dieſer Zuſtimmung gegen ſie gerichtet wurden. Aber
genau wie im Juli dieſes Jahres ſind die Regierungen noch heute
feſt davon überzeugt, daß nur dank dieſer Zuſtimmung möglich
werden konnte und möglich geworden iſt, Jhnen einen Etat vorzu
legen, der eine allmähliche Geſundung unſerer Reichsfinanzen
verſpricht. (Sehr richtig rechts.) Jn der Thronrede ſind die
hauptſächlichſten Geſetzesarbeiten bezeichnet worden, die den

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Verlangen nach programmatiſchen Erklärungen darüber, auf
welche Parteikonſtellationen die verbündeten Regierungen ſich
ſtützen können. Was für Vorſtellungen ſind es, welche dieſe Frage
eingeben? So entſchieden es die Parteien von jeher abgelehnt
haben und noch ablehnen, Regierungspartei zu ſein, und ich per
ſönlich kann das durchaus verſtehen ſo wenig wird in Deutſch
land jemals eine Regierung Parteiregierung ſein können. (Sehr
richtig! rechts. Stürmiſche Unterbrechungen durch die Sozialdemo
kraten. Präſident Graf Stolberg bittet, den Redner nicht zu unter
brechen. Von der Rechten wird durch lauten Beifall geantwortet,
was erneute Kundgebungen der Sozialdemokraten und Freiſinni
gen veranlaßt. Ledebour (Soz.) ruft: Die konſervative Partei
regierung beſteht ſchon ſeit langem! Der Präſident ſchafft mit der
Glocke Ruhe.) Der Reichskanzler fährt fort: Die Schwierigkeiten,
die ſich daraus ergeben, mit ihnen hat noch jeder deutſche Staat
zu kämpfen gehabt. (Sehr richtig! rechts.) Und an dieſem Ver-
hältnis, das in der Eigenart unſeres Parteiweſens und in unſeren
ſtaatlichen Jnſtitutionen begründet iſt Widerſpruch links), hat
auch die letzte Kriſis keinen Deut geändert. (Beifall rechts, Wider
ſpruch links.) Meine Herren, es iſt gewiß, der Radikalismus hat
ein lebhaftes Intereſſe daran, ganz Deutſchland in zwei politiſche
Lager zu trennen, je nach der Stellung, die die einzelnen Parteien
zu den einzelnen Teilen der Steuervorlagen eingenommen
haben. Zuſtimmung rechts, Lachen links.) Er macht ausge
zeichnete Geſchäfte dabei. (Lebhafte Zuſt. rechts, Gelächter
links.) Aber dieſer Dualismus iſt eine Fiktion, die zwar zu
Parteizwecken ausgenutzt wird, die aber trotz der Verbitterung,
die bei uns eingezogen iſt, auf die Dauer nur feſtgehalten wer
den kann, wenn zum Schaden unſerer politiſchen Entwickelung
große Parteien auf ihre Geſchichte, auf ihre Tradition und auf
ihre Ziele verzichten wollen. (Lebhafter Beifall rechts, Lachen
b. d. Freiſ. und Soz.) Jch kann keinen Vorteil ſehen, den das
Land davon hätte, wenn es gelänge, den Gegenſatz, der ſich über
den neuen Steuern entwickelt hat, nun für alle Ewigkeit auf
unſere geſamte politiſche Entwicklung fortwirken zu laſſen.
Sehr richtig!) Eine abſprechende Kritik hat die gegenwärtige
Situation dadurch beſonders zutreffend kennzeichnen zu müſſen
geglaubt, daß ſie von einer Periode der Stagnation ſprach. Ja,
auch das geſchmackvolle Wort „Fortwurſteln“ iſt angewandt wor
den. Daß geſagt wurde, den Reichstag würden in dieſem
Winter nur geſchäftsmäßige nüchterne Vorlagen und keine
Fragen von hochpolitiſcher Bedeutung beſchäftigen. Jch ſehe
nichts, was ein ſolch abſprechendes Urteil begründet. Wenn
der Reichstag die ihm angekündigten Vorlagen erledigt, dann
wird er mit Genugtuung darauf zurückblicken, reiche Arbeit ge
leiſtet zu haben. Und iſt es denn richtig, daß dieſe Vorlagen
ſo geſchäftsmäßig nüchtern ſind, ſo jeden politiſchen Intereſſes
entbehren? Wenn man auf manche Stimme draußen hört,
dann gewinnt man allerdings den Eindruck, als ob unſere
politiſchen Nerven bereits ſo abgeſtumpft wären, daß bedeutſame
Vorlagen der Sozialpolitik, der Rechtspflege, die Jhnen ange-
kündigt worden ſind, Fragen, die jahrzehntelang auf das hef-
tigſte von den Parteien umſtritten worden ſind, deren Löſung
als ein dringendes politiſches Bedürfnis bezeichnet wurde,
ich ſage, man gewinnt den Eindruck, als ob Fragen von ſolcher
Bedeutung jedes politiſche Intereſſe verloren hätten in dem
Augenblick, wo wir praktiſch an ihre Löſung herantreten. (Sehr
richtig!) Ich verſchließe meine Augen nicht vor der parteipoliti-
ſchen Erregung, die das Land durchzieht. Aber ich bin doch der
Anſicht, daß es weite Kreiſe gibt, denen nicht darum zu tun iſt,
nur mit einer ganz ſcharf gewürzten Koſt, womöglich mit grund
ſtürzenden Aenderungen, genährt zu werden, ſondern daß es
weite Kreiſe unſeres Volkes gibt, welche auf die Dauer nicht von
der politiſchen Senſation und nicht von der Verärgerung leben
wollen. (Sehr richtig! rechts und im Ztr.) Was das Volk in
erſter Linie verlangt, das iſt doch, daß es in ſeiner werktätigen
Arbeit, mag dieſe wirtſchaftlicher oder kultureller Art fein, hier
oder draußen auf dem Weltmarkt nicht durch Unruhe oder Ex
perimente geſtört wird, ſondern es will durch eine Politik der
Stetigkeit und Feſtigkeit im Jnnern und nach Außen geſtützt
und gefördert werden. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum;
Zurufe der Sozialdemokraten.) Glaubt man denn nun wirk
lich, daß dieſes Verlangen, das die Vielgeſtaltigkeit der Bedürf
niſſe unſeres Volkes, die ſich nach der Eigenart der eingelnen
Volksſtämme, je nach der Verſchiedenheit der wirtſchaftlichen
Vorbedingungen im Süden und Norden, im Oſten und Weſten
unſeres Vaterlandes in ganz verſchiedenen politiſchen Nuancie
rungen äußert, glaubt man denn, daß dieſes Verlangen erfüllt
wird, wenn auch nur dieſe Geſetzesvorlagen unter das eine
Schema geſtellt werden, das nichts anderes kennt als die
Schlagworte“, Radikalismus und Reaktion? Jede geſunde Ent
wicklung, jeder vernünftige Fortſchritt wäre dann unmöglich.

Reichstag dieſen Winter beſchäftigen werden. Man hat zum Teil

wird ie T eine r verurteilt, die vom Reichs erwartet, daß zu dem aktuellen Programm noch ein allgemeines
hinzukommen wird. Dieſe Erwartung entſpricht, wie mir ſcheint,
in erſter Linie Parteirückſichten, Daher denn auch das weitere

Sehr richtig! rechts.) Gewiß, zu dem Leben einer jeden
Nation gehörte der politiſche Kampf. (Zurufe links: Alſo dochl)
Aber keine Nation verträgt es auf die Dauer, durch ſenſationell
gzugeſpitzte parteipolitiſche Streitigkeiten in Atem gehalten an



werden. (Sehr richtig! rechts.) Das muß am letzten Nnde den Nerv
jedes ſtaatlichen Lebens, jedes Vertrauen im Jnnern und das
Anſehen nach außen hin töten. Und dazu ſind unſere Zeiten
nicht angetan. Wir können uns nicht den Luxus geſtatten,
uns bei Vergangenem aufzuhalten oder untätig zu ſein. Wer
ſich wie Deutſchland ſeine Stellung in nüchterner Arbeit er-
worben hat, der kann ſie auch nur in ſolcher Arbeit behaupten.
Und wie in Deutſchland niemals eine einzelne Partei es ge-
weſen iſt, die der deutſchen Politik das Gepräge gegeben hat,
ſondern wie alle Kräfte des Volkes mitgewirkt haben, ſo muß
es auch in Zukunft bleiben. Darin ſpricht ſich nicht der in den
letzten Wochen ſo viel beſpöttelte Ruf nach poſitiver Mitarbeit
aus, oder gar ängſtliche Sorge um die Schaffung einer nomen
tanen parlamentariſchen Majorität. Nein, meine Herren, nicht
das, aber die Ueberzeugung, daß es einen Zwang zum Schaffen
gibt, den die Volksgemeinſchaft jedem ihrer Glieder auferlegt,
und die Gewißheit, daß dieſer Zwang auch die gegenwärtigen
Jrrungen und Wirrungen überdauern wird. (Lebhafter Beifall
rechts und im Zentrum.)

Reichsſchatzſekretär Wermuth beginnt unter allgemeiner großer
Unruhe im Hauſe. Die Abgeordneten ſtehen in großer Bewegung
umher. Der Präſident ſucht mehrmals durch Glockenzeichen Ruhe
zu ſchaffen. Nur mühſam dringt die Stimme des Redners durch.
Der Schatzſekretär weiſt darauf hin, daß mit dem Hauptetat auch
der Nachtragsetat dem Hauſe vorliegt, die beide eng zuſammen
hängen. Sie ſind ein Kopf mit zwei Geſichtern. Ein Januskopf,
das eine Geſicht iſt in die Vergangenheit gerichtet, während das
andere in die neue Finanzperiode ſchaut. Der Schatzſekretär legt
darauf die Richtlinien dar, nach denen der Etat aufgeſtellt iſt.
Jn dieſem Aufſatz liegt der Angelpunkt zum Etat. Es iſt durch die
Anſetzung der neuen Einnahmen vermieden, von vornherein
wieder unbeſtimmte Deckungsverhältniſſe zu ſchaffen. Die Ma-
trikularbeiträge ſind ſo geſtellt, wie es der Leiſtungsfähigkeit der
Bundesſtaaten entſpricht. Das Verfahren der letzten Jahre,
Matrikularbeiträge zu fordern und die Zahlung in die Zukunft zu
verſchieben, iſt hoffentlich definitiv verlaſſen. Es wird zu erwägen
ſein, ob nicht auf dem Boden der n und geſetz
lichen Beſtimmungen Vorkehrungen gegen das hwanken der
Einnahmeverhältniſſe aus den Matrikularbeiträgen getroffen
werden können. Für 1909 ſind die Ausſichten nicht ſo ungünſtig
wie für 1908. Das liegt daran, daß die Einnahmen aus den
Zöllen nur um 37 Millionen Mark niedriger geſchätzt ſind als für
'1908. Es liegt mir fern, prophezeien zu wollen, aber ſo vieb darf
man doch wohl ſagen: eine gewiſſe langſame, aber ſtetige Auf
wärtsbewegung der Konjunktur macht ſich jetzt in unſerem Ge-
werbsleben bemerkbar. (Zuſtimmung.) Was die neuen Steuern
betrifft, ſo war natürlich nicht zu erwarten, daß die für den Be
harrungszuſtand gedachten Einnahmen ſchon im erſten Jahr er-
zielt werden würden. (Sehr richtigl) Wir müſſen eine ganze
Weile ruhig abwarten, wie ſich die Ausführung der Geſetze und
ihr Ergebnis geſtalten wird. Das aber bleibt unerläßliche Be
dingung: Keine Ausgabe ohne ſichere Deckung! (Sehr richtig!)
Jm laufenden Etatsjahre haben ſich faſt alle Verwaltungen mit
den ihnen zur Verfügung geſtellten Mitteln einzurichten gewußt.
Der neue Etat iſt nach den Grundſätzen ſtrengſter
aufgeſtellt. Dabei bitten wir um Jhre uneingeſchränkte Zuſtim
mung. (Beifall.) Redner teilt die bereits bekannten Haupt
zahlen des Etats nochmals mit. Dem Anſchwellen des Beamten
heeres ſoll nach Tunlichkeit vorgebeugt werden. Der Etat kann
nichts Vollſtändiges ſein, weil er zugleich über die Jahre 1911 bis
1913 disponiert. Unſere Finanzen ſind an einem Teilwege ange
langt. Laſſen Sie uns Weg gehen, der zwar nicht ohne
Dornen und Entbehrungen iſt, aber doch wieder auf feſten Boden
führen wird. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Hertling (Ztr.): Der Etat macht im ganzen
einen günſtigen Eindruck. Bedenklich ſind die ſteigenden Ausgaben
für die Marine. Wenn von einem Fiasko der neuen Steuern ge-
ſprochen iſt, ſo bleibt zweifelhaft, ob dieſe Anſicht auf Jgnoranz
oder Parteiverblendung beruht. (Sehr richtigl) Die Finanz-
reform iſt durchaus befriedigend und erfolgreich. Abſtriche ſind

u erſtreben, aber nicht zu Gunſten der Matrikularbeiträge. Möge
er Staatsſekretär an ſeinen Grundſätzen feſthalten. Weitere

Steuern dürfen in abſehbarer Zeit dem Volke nicht auferlegt
werden. Beifall im Ztr. und rechts. Ahal bei dem Soz.) Wir
begrüßen die verbeſſerten Beziehungen zu Frankreich und nicht
weniger den feſten Beſtand des Dreibunds. Gegenüber Deutſch
land und Oeſterreich wird ſich auch eine vielköpfige Koalition nicht
leicht zu unbeſonnenen Schritten hinreißen laſſen. Was das
Verhältnis zu England betrifft, ſo können wir eine freundſchaft
liche Geſinnung gegen uns nicht erzwingen, aber wir werden uns
auch nicht von unſerer friedliebenden Geſinnung abdrängen laſſen.
Die letzten Monate brachten uns eine wahrhaft häßliche Steuer
hetze (Lärm links), eine Fülle von Unwahrheit und abſichtlicher
Jrreführung. (Lebh. Beifall im Ztr. und rechts. Lärm links.)
Die Regierung hätte da nachdrücklicher Aufklärung geben ſollen.
Hoffentlich kehren wir zu Ueberlegung und auch zu normaler
Preisbildung zurück. Eine gerechte Wirtſchaftspolitik unterſtützen
wir ſtets. Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft ſind uns gleich
wert. Wir beklagen unſere deutſche Polenpolitik und ihre Aus
wüchſe; ſie läßt das Programm eines weitſchauendew Staals
mannes vermiſſen und führt zur Kränkung des katholiſchen Volks
teils. Warum werden Katholiken zu Staatsämtern faſt gar nicht
zugelaſſen Aber wir ſind da und bleiben da. (Lachen links.)
Wir ſind keine konfeſſionelle Partei. (Lachen links.) Allerdings
ſind wir für die bedrohten Rechte der Katholiken eingetreten, haben
aber die gleichen Rechte auch dem andern Teile der chriſtlichen
Konfeſſion eingeräumt. Wir könnten ja die Differenzen vorläufig
ausſchalten. Aber in Vaden beſteht ſchon der Großblock, und dem
Ruck nach links muß die Konſolidation nach rechts folgen. Wir
ſind zu ſachlicher Mitarbeit bereit. Beifall im Ztr.)

Abg. Frhr. v. Richthoſen (konſ.): Die Worte des Reichs
kanzlers finden unſere Zuſtimmung. Den Streit der Vergangen

wollen wir nicht beleben, zumal ſich die finanziellen Folgen
der Finanzreform noch nicht überſehen laſſen. Der Etat iſt vor
ſichtig aufgeſtellt. Nach der Steuerhetze iſt bereits eine gewiſſe Be
unruhigung eingetreten, beſonders in Anbetracht einer objekiven
Würdigung der neuen Beſitzſteuern. Von der Regierung hätte
einiges geſchehen können, um die Beruhigung vorher eintreten zu
laſſen. Ueber die auswärtige Politik erwarten wir noch weitere
Aufklärung vom Reichskanzler. An unſerer Wirtſchaftspolitik iſt
unbedingt feſtzuhalten; ſie hilft Handel und Jnduſtrie wie der
Land wirtſchaft. Was die letzten Ausführungen des VPorredners
betrifft, ſo wird unſere Partei ihre eigenen Intereſſen vertreten
zum Wohle des Vaterlandes. Die Polenfrage iſt vorwiegend
Sache der Einzelſtaaten. Wir werden auch in Zukunft zum Wohle
des Landes mitarbeiten. (Lebh. Beifall rechts.)

Abg. Baſſermann (nl.): Was die neuen Steuern betrifft, ſo
war es unſer Recht, aufklärend zu wirken. Gr. Heiterkeit rechts
und im Ztr. Rufe: Aufklärend!) Was würde die Minderheit des
engliſchen Unterhauſes ſagen, wenn ihr nationale Geſinnung ab-
geſprochen würde? Wir wollten ja bei der Finanzreform nichts
anderes, als anfangs die Regierung ſelbſt. ir geben zu, daß
die Finanzreform nicht anders gemacht werden konnte, als bei
einer ſtarken Heranziehung des Konſums der breiten Maſſen.
(Lebh. Hört! hört! bei den Soz.) Beim alten Block ſollte das
Zentrum nicht völlig ausgeſchaltet werden ſo wars nicht gemeint.
(Heiterkeit im Ztr.) Etwas mehr von ſeinen Abſichen hätte uns
der Kanzler doch ſagen ſollen. (Heiterkeit.) Wir wollten die neue
politiſche Situation zum Ausdruck bringen und verzichteten daher
auf eine Vertretung im Präſidium. Die poſitive Arbeit leidet in
dieſem Hauſe nicht not. Wir ſind zur Mitarbeit bereit. Wir be
dauern das Ausſcheiden des vortrefflichen Staatsſekretärs Nieber

ding. (Beifall.) Die Friedensliebe der Thronrede findet bei
uns herzl er nß In ElſaßLothringen dürfen den
Franzoſen zwar Akte der Pietät nicht verſagt werden, aber dieſe
dürfen nicht zu einer h franzöſiſchen Einfluffes
führen. Die Reden des neuen chafters in den Vereinigten
Staaten mußten die Alldeutſchen verletzen, und das ſind doch gute
Patrioten. Das Zentrum iſt eine konfeſſionelle Partei trotz der
heutigen Ableugnung. Mit der Großblockpolitik in Baden war ich
nicht einverſtanden. Aber die haßerfüllte Politik des Herrn
Pfarrer Wacker gegen die Liberalen mußte zum Großblock führen.
Preußen hat dieſe Aufgabe in ſeiner Wahlreform und in der
Frage der n nicht minder auch in der Deszendentenſteuer. (Heiterkeit.) Dieſe darf den Einzelſtaaten
nicht überwieſen werden. Die Blockpolitik hat die Liberalen ein
ander näher geführt. Wir halten an dem der nationalen
Arbeit feſt. (Lebh. Beifall bei den Lib.)

r Fortſetzung.
Uhr.
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Ausland.
OeſterreichUngarn. Wie wir aus Lemberg erfahren,

finden die nächſten großen Kaiſermanöver in der Um
gebung von Jaroslau zwiſchen dem erſten, dem ſechsten, demre und dem elften Korps ſtatt. Die Suppoſition iſt: Eine
eindliche Armee rückt nach Ueberſchreitung der galiziſchen

Grenze gegen die Flüſſe San und Dnjeſter vor. Die
der Verteidigung iſt, den Feind aufzuhallen. Das Kaiſerliche
Hauptquartier wird in Jaroslau ſein.

Nach einer Meldung aus Budapeſt iſt Miniſterpräſident
Dr. Wekerle am Donnerstag in Wien abermals vom König
in Audienz empfangen worden. Er erſtattete dem
Könige Bericht, daß der Verſuch, den Grafen er Zichy
für die Bildung eines Kabinetts zu gewinnen, geſcheitert ſei.

Der Geſundheitszuſtand des Königs Leopold von Belgien
war am Donnerstag nachmittag befriedigend. Der König er
teilte vier Audienzen. Es iſt in Brüſſel nichts davon bekannt,
daß der Thronfolger, Prinz Albert, aus München zurückberufen
wurde. Seine Rückkehr nach Brüſſel ſollte übrigens ohnedies
Ende dieſer Woche erfolgen.

Frankreich. Mehrere Hoch- und Mittelſchulprofeſſoren in
Paris haben gegen den Erzbiſchof von Paris, i
ſignore Amette, vor dem dortigen Zivilgericht einen Prozeß
angeſtrengt, weil er als Mitunterzeichner des jüngſten Hirten-
briefes des franzöſiſchen r den Gebrauch der von ihnen
verfaßten Lehrbücher, „in der entſchiedenſten und beleidigendſten
Weiſe“ unterſagt hatte. Jeder einzelne Kläger beanſprucht eine
Entſchädigung von 10 000 Francs. Der Präſident des Zivil-
gerichts hat das Kblagebegehren als berechtigt an-
erkannt und die Kläger ermächt'gt, dem Erzbiſchof aufzutragen,
in drei Tagen vor dem Zivilgericht zu erſcheinen. Die Vertretung
der Klage hat der radikale Senator und frühere Juſtizminiſter
Vallé übernommen.

Jm der Sitzung der Deputierten kammer am Don-
nerstag erklärte Ackerbauminiſter Ruau bei der Generalberatung
des Budgets des Ackerbauminiſteriums, daß die Kriſe im
Weinbau ſich vermindert habe. Er werde alle Wein-
fälſchungen ſtreng unterdrücken. Des weiteren forderte der Mi
niſter die Kammer auf, das kleine ländliche Eigentum
zu ſchützen. Die erſten Kapitel des Budgets wurden angenommen.

Wegen der lärmenden Proteſtkundgebungen der
royaliſtiſchnationaliſtiſchen Studentenſchaft in Paris gegen die
Wiederernennung des Profeſſors Lyon-Caen zum Dekan der
juriſtiſchen Fakultät und wegen der hierdurch hervor
gerufenen Raufereien und Ruheſtörungen hat der Unterrichts
miniſter am Donnerstag nachmittag verfügt, daß dieſe Fakultät
bis zum 12. Januar 1910 geſchloſſen bleibt.

Spanien und Marokko. Nach einer Meldung aus
Melilla hat der Führer der Harka den Spaniern ſeine
Unterwerfung angeboten.

Serbien. Nach der Belgrader „Politika“ verlangte der
Kriegsminiſter von dem Finanzausſchuß der Skupſchtina außer
den bereits vorgeſehenen 54 Millionen aus der Staatsanleihe
die Bewilligung von 26 Millionen für die Ausrüſtung
der ſerbiſchen Armee und ſetzte infolge des Widerſtandes
des u die Forderung auf ſieben Millionen
für den Bau neuer Kaſernen herab, die durch die
Vermehrung der Regimenter notwendig geworden ſei. Die
Regierung iſt bemüht, ein Einverſtändnis zu erzielen.

Der Bergarbeiterausſtand in Auſtralien. Aus Sydney
wird weiter gemeldet Miniſter Lee machte bekannt, daß die
Regierung auswärts 50 000 Tonnen Kohlen beſtellt
habe und weitere 50 000 folgen laſſen würde, falls der Streik
noch zehn Tage anhalte. Von mehreren Schiffsmaklern ſind
Angebote auf Lieferung von ausländiſchen Kohlen eingegangen.

Die Luftſchiffahrt.
Der Aviatiker Farman ſtieg, wie wir aus Chartres

erfahren, am Donnerstag nachmittag 2 Iyr 52 Minuten mit
r Aeroplan in Buc bei Verſailles auf und flog bis nach

em etwa 70 Km entfernten Chartres, wo er um 8/, Uhr
landete. Von den in gerader Richtung ſich bewegenden Ueber
landflügen iſt dies der weiteſte, der bisher ausgeführt wurde.

Der Ueberfall im Reichsgericht vor den
Geſchworenen.

Der Ueberfall des Berliner Kaufmanns Oswald Groſſer im
Reichsgericht am 16. November v. J., dem der Oberſekretär
Straßburg zum Opfer fiel, während gleichzeitig der z
gerichtsrat Männer ſchwer verletzt wurde, beſchäftigte in dieſen
Tagen das Leipziger Schwurgericht, vor dem ſich Groſſer unter
der Anklage des Mordes und des Mordverſuchs zu verant
worten hat.

Oswald Albert Bernhard Groſſer aus Steglitz, iſt ein Sohn
des bekannten Berliner Großkapitaliſten Groſſer, der in der
Lennéſtraße in Berlin einen großen Haushalt führte und ſeinen
Erben mehrere Millionen hinterließ. Der Angeklagte will ein
Stiefkind des Glücks geweſen ſein, weil er durch einen auffallen-
den Körperfehler verunſtaltet, in der Zuneigung ſeiner Eltern
zu ihren Kindern an letzter Stelle ſtand und vor allem von
ſeinem Vater ziemlich lieblos behandelt ſein will. Der Vater
ſei ſogar in letzter Zeit ſoweit gegangen, ihn zu einer allerdings
fingierten Verzichtleiſtung auf das väterliche Erbe zu veran
laſſen. Nach dieſer fiktiven Verzichtleiſtung iſt der Angeklagte
dann nach Amerika gegangen, und als er von dort nach jahre
langem Aufenthalt zurückkehrte und hier ein Verhältnis mit
einer Berliner Schauſpielerin, ſeiner jetzigen Frau, anknüpfte,
will er das Haus ſeines Vaters verſchloſſen gefunden haben. Er
beſchuldigte ſeine Verwandten, daß ſie alles getan hätten, um
ihn ſeinem Vater vollſtändig zu entfremden. Als dann der alte
Groſſer ſtarb und ein Vermögen von nahezu 7 Millionen Mark
hinterließ, begann der Angeklagte Groſſer einen umfangreichen
Zivilprozeß gegen dieſe ſeine Verwandten, um einen Teil des
ihm angeblich zuſtehenden Vermögens herauszubekommen.
Die Prozeſſe Grofſers gingen ſchließlich über das Landgericht an
das Reichsgericht und endeten mit der Abweiſung des Ange
klagten.

Der letzten Verhandlung vor dem Reichsgerivember 1908 wohnte Groſſer perſönlich bei. Sie der V
Reichsgerichtsrat Weltmann das abweiſende Urteil ber
zog Groſſer zwei Revolver aus der Taſche und o deke,
Hand ne Saſſe Hier auf die Senalemitgtieder Kee
er im ganzen 10 Schüſſe abgefeuert hatte, warf er die de m
von ſich und floh aus dem Saale, wo er mit ſeinen Schüſſ affen
ſchauerliche Verwirrung angerichtet hatte. Blutüberſtren eine
rechts vom Richtertiſche der Reichsgerichtsrat Männer t
linken Seite lag der Gerichtsſchreiber Kanzleirat Straß Zur
der das Protokoll der Sitzung geführt hatte, als Le aßburg,
war eine Kugel in den Unterleib gedrungen und hat ihn

cht am 16.

vhm

getötet. Reichsgerichtsrat Männer iſt wieder hergeſt ihn ſofort
Groſſer, der in der Vorhalle des Gerichts ſeſthenomgegt werden.

machte zunächſt den Eindruck eines Geiſteskranken. An re
einer Geiſteskrankheit ſind während der Beobachtung be a
jedoch nicht feſtgeſtellt worden; er hat ſich deshalb wege ihmBluttat vor dem Schwurgericht zu derer gen ſeiner

Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird Groſſer des verſuck
und vollendeten Totſchlags beſchuldigt, und zwar des deren
Totſchlags gegen den Vorſitzenden und ſämtliche Veiſiher en
fünften Zivilſenats, des vollendeten Totſchlags gegen den Geri e
ſchreiber Rechnungsrat Straßburg. Vorſitzzender: Venn
Sie Vermögen? Angeklagter: Nein. Vor ſ.: Sinn
vorbeſtraft? Angekl.: Ja. Vor ſ.: Was haben Sie J
der Jhnen zur Laſt gelegten Tat zu ſagen Angekl.: J a
unſchuldig. Der Vorſitzende geht dann die Lebensgeſchichte d
Angeklagte durch. Groſſer gibt an, daß er in Berlin ein Gyw,
naſium beſucht habe, und zwar bis Ober-Sekunda. Er ſei dar
abgegangen, um Kaufmann zu werden. Zunächſt habe er en
Jahre im väterlichen Geſchäft gearbeitet, das in Kupferm e
ſpekulierte. Später habe ihn ſein Vater nach Rußland, und n
nach Riga geſchickt, wo er als Volontär tätig war. nun er e
zwei Jahre in London geweſen, danach in Liverpool und ſchlieſlig
ein Jahr in Bordeaux. Von Bordeaurx ſei er nach New dort h
gangen und von hier nach Berlin zurückgekehrt. In Berlin
er ſich ſelbſtändig an der Börſe etabliert. Wie alt waren e
damals? Angekl.: 26 Jahre. Vor ſ.: Haben Sie mit er
folg ſpekuliert? Angekl.: Ich habe nicht ſelbſt ſpekulie
ſondern ich war damals als Kommiſſionär für andere Spetulante,
tätig. Jch habe zunächſt ſchwer kämpfen müſſen, ſpäter führte i
mich gut ein und verdiente auch viel, ſo daß ich annä hernd
eine Million zuſammen hatte. Vor ſ.: Was habenSie mit dem Gelde gemacht? Angekl.: Infolge von betrü n
riſchen Bankerotts, die damals an der Berliner Vörſe ſtattfand
habe ich liquidieren müſſen und bin aus dem Geſchäft erau
gekommen. Vor ſ.: Als Sie damals ſoviel Geld verdienten,
ſollen Sie auf großem Fuße gelebt haben Angetkl.: Kein

Vor ſ.: Sie ſollen ſich 10 Pferde gehalten haben A age.
klagter: Die hat doch wohl mancher, ohne daß er auf großem
Fuße lebt. Vorſ,: Als das Geld zu Ende war, ſtanden S
vor dem Nichts. Angekl.: Mein Vater war inzwiſchen g.
ſtorben, meine Geſchwiſter haben ſich an mir ſchmählich verſin
digt. Mein Vater hatte mir 60 000 Mk. für das Geſchäft er
ſprochen, gab mir aber nur 10 000 Mk. Ich ſollte in ſein Geſchäft
eintreten. Es ſollte aber auch mein älterer Bruder Mitinhaber
werden, und da ich an den moralischen Eigenſchaften meines
Bruders Ausſtellungen zu machen hatte, erklärte ich meinem
Vater, daß ich lieber Steine klopfen würde, als dieſen Bruder als
Mitinhaber annehmen. Jn der Familie gab es bald Reibereien
Der großen Mitgift halber hatte ein Geheimer Oberregierungsrat
meine Schweſter gehiratet, er hetzte nun den Vater gegen mich
auf. Mein Vater konnte mich von Geburt an nicht leiden. Er
hat mich daher auch von Kindheit an ſchlecht behandelt.

Der Angeklagte, der in ſeinen Reden immer mehr den Ein
druck eines geiſtig Geſtörten macht, ſchildert dann mit außer-
ordentlichem Redefluß, in dem er ſich auch durch den Vorſitzenden
durchaus nicht ſtören läßt, ſeine Verehelichung.

Aus Nah und. Fern.
Jm Rettungsboot geſtorben.

Wie ſchon kurz berichtet, ſind am 3. Dezember ſpät abends in
dem Rettungsboot „Vegeſack“ der Station Hornumerſiel (im
äußerſten Nordoſten des Jeverlandes an der Außenjahde) ſechs ge
rettete Schiffbrüchige und ein Mann der Bootsbeſatzung Opfer
der Kälte und der Strapazen geworden. Die „Deutſche Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ teilt darüber folgenden Ve-
richt des Vormannes der Station, H. Tjarks, mit:

„Am 3. Dezember, vormittags 11 Uhr, wurde mir durch
unſern Bootsmann R. Harms gemeldet, daß eine auf Schillig
hörn geſtrandete Tjalk die Notflagge zeige. Jch ließ ſofort die J
Rettungsmannſchaft alarmieren, und wir ſegelten bald darauf J
mit geſetzter Fock aus dem Hafen,. Beim Schiff angekommen,
fanden wir die holländiſche Tjalk „Ora et Labora“ aus Wilder
fang, mit Oelkuchen beladen, leck geſprungen, vor. Der Schiffer
hatte mittels der Signalſtation Schillighörn einen Schleppdampfer
beſtellt, bat uns aber, bei ihm zu bleiben, um ihm nötigenfulls
Hilfe zu leiſten. Wir fanden bei ſteigendem Waſſer, daß das Schff
mit den Pumpen lenz zu halten war, und gingen infolgedeſſen,

Tjalk flott geworden war, mit ihr im tieferen Waſſer vor
nker.

ihrem drei Monate alten Kinde, wurden in unſer Rettungsboo
aufgenommen Gleich darauf ſichteten wir ein kleines Boot mit
zwei Jnſaſſen, die von einer geſunkenen Tjalk waren und ſich durch
Winken bemerkbar machten. Jch hielt ſofort auf das Boot ab.
und wir nahmen auch dieſe Leute, die Beſatzung der deniſchen J

Tjalk „Ettina“, glücklich auf. z mInzwiſchen war es dunkel geworden. Wir nahmen den Kpr
auf unſere Küſte zu, konnten dabei aber des orkaniſchen Wine
wegen kaum noch Segel führen. Mittlerweile war Hoch
eingetreten, und wir näherten uns jetzt der OldeoogPlate hen
etwa zweiſtündigem Segeln gerieten wir bei völliger Duntelhei
in eine unbeſchreiblich hohe Brandung an einer Stelle, wo rer
geſunkenes Wrack liegt. Hier bekamen wir hinter e en,
e Sturzſeen über, die das Boot vollſtändig unter an W
ie See lief nun beſtändig über uns weg, und wir reihe n

nur mit größter Anſtrengung im Boot zu halten. Bald An ar
wir auf ſchlichteres Waſſer, ſo daß wir beſchloſſen, zit an der
unſer Boot zu lenzen. Zu unſerem Schrecken bemerkte m rn
alle Ledereimer und ſonſtigen zum Schöpfen geignete de Ulcht
ſtücke aus dem Boot geſchlagen waren und daß die r
ebraucht werden konnte, weil das Waſſer im e dDies mag gegen 7 Uhr abends geweſen ſein. Unjerr rorrgeb

Waſſer mit unſeren Südweſtern auszuſchöpfen, waren eggingen.da e Seen auch jetzt noch glatt über das Hort e
Mein Bemühen war unter dieſen Umſtänden daraui rn Mi
Jnſaſſen in Bewegung zu halten, damit ſie nicht i ver
lange danach ſtarb jedoch das Kind; dann die Frau. ten aus der

eblich durch Einflößen von Kognak und Hoffmanstropfeah undVeotapotheke dem Leben zu erhalten verſucht arten n Mann
nach ſtarben auch die übrigen Geretleten bis auf eine
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den Maroſen Schmidt von der holländiſchen Tjalk. Gegen Mitter

en, verſuchten wir, die Minſer OldeoogPlate erreichenm u igen Bake Schutz zu ſuchen.
wir kappen. Unſere Lage war jetzt ſehr kritiſch,
uns nicht gelingen ſollte, die Bake anzuliegen, mußten wir in die
offene 2 treiben. Es gelang uns zunächſt, die große Schlenge

erreichen.
m Boot fallen. Ich ſah nun, daß unſer Bootsmann Behrens,

auf einer Ducht ſitzend, vollſtändig erſchöpft im Voot verblieben
war. Meiner Aufforderung an die noch auf der Schlenge befind
lichen Leute, auch ihm zu helfen, wurde Folge geleiſtet. Trotz der

hen Brandung, die anhaltend über die Schlenge brach, gelange auch, wenngleich dabei ein Mann unter das Rettungsboot ge

riet; mit ablaufender See kam er glücklich wieder frei. Wir
ſtrebten mit dem faſt lebloſen Behrens der Bake zu. Während

s Transportes verſchied unſer armer Kamerad. Da wir ihn
vor Ermatkung nicht auf die Vake hinaufbringen konnten, banden
wir ihn, um ſein Forttreiben zu verhindern, mittels der Riemen
ſeiner Korkweſte an der Schlenge feſt. Kriechend erreichten wir
die Bake, wo wir gewahr wurden, daß vier Mann ſich in ihrer
Unkenntnis auf eine andere, etwa 400 Meter entfernte Bake ge

üchtet hatten, die nicht wie die unſrige wohnbar eingerichtet war.
Wir konnten hier Feuer anmachen und Waſſer kochen; auch fanden
wir wollene Decken vor, in die wir uns einhüllten. Unſer Boot,
das wir mittels Ankertaues an der Bake befeſtigt hatten, riß ſich
infolge des Brechens des Taues, in der Nacht los und vertrieb.
Sobald am andern Morgen die Schlenge zu paſſieren war, gingen
wir zur anderen Bake, um die vier Mann, die wir erſtarrt
glaubten, zu holen. Wir ſahen nun mit Betrübnis, daß die
Leiche unſeres Bootsmannes Behrens aus der Korkweſte, die noch
an der Schlenge feſtſaß, herausgeriſſen und weggetrieben war.
Unſere Leute fanden wir glücklicherweiſe noch am Leben. Sie
wurden, da ſie die zur Bake führende Leiter nicht mehr herunter
ſteigen konnten, mit einer aus der Wohnbake mitgebrachten Talje
heruntergeſchafft, alsdann nach der Wohnbake gebracht, wo wir
ſie in wollene Decken einſchlugen und mit heißem Waſſer erfrichten.
Jetzt kam zu uns nach der Bake ein Boot vom Kriegsſchiff „Kur
fürſt Friedrich Wilhelm“, welches Sanitätsperſonal mitbrachte,
das unſere Kranken in Behandlung nahm. Hiernach wurden wir
mit einem Werftdampfer an Vord des Kriegsſchiffes gebracht, das
uns ſpäter in Wilhelmshaven landete. Die uns auf dem „Kur-
fürſt Friedrich Wilhelm“ zuteil gewordene Aufnahme und Ver-
pflegung war eine ungemein gute. Jn Wilhelmshaven beſchaffte
Lotſenkommandeur Krauſe zwei Wagen, die uns wieder nach
Horumerſiel brachten, woſelbſt wir am 5. Dezember, 16 Uhr
nachts, eintrafen. Keiner von uns will hoffen, je ſolche Fahrt
wieder mitmachen zu müſſen, denn Wetter und See waren unbe
ſchreiblich.“

Nochmals das Befinden der Zarin. Auch der Korreſpondent
der Petersburger Telegraphen-Agentur telegraphiert aus Livadiga:
Die im Auslande verbreiteten Gerüchte über eine angebliche Er
krankung der Kaiſerin Alexandra Feodorowna ſind vollſtändig
unbegründet. Die Kaiſerin macht täglich Ausfahrten und
Spaziergänge.

Die Wiener Giftmordaffäre. Den Wiener Blättern zufolge
wurde am Donnerstag dem Rechtsanwalt der Familie Hof-
richter auf ſeine Bitte, als Verteidiger im Prozeß des Ober
leutnants Hofrichter zugelaſſen zu werden, im Kriegsminiſterium
der Beſcheid, daß zunächſt der Kaiſer die Anwendung der
neuen Militärſtrafprozeßordnung und die Zulaſſung eines
Zivilverteidigers abgelehnt, ſich aber weitere Ent-
ſchließungen nach Abſchluß der Vorunterſuchung vorbehalten habe.

Einbruch in ein Londoner Poſtamt. Jn der Nacht zum
9. er. wurde das Poſtamt in der Goswellſtraße zu London von
Einbrechern heimgeſucht, welche den Geldſchrank,
der Geld und Poſtaufträge im Werte von 1329 Pfund Ster-
ling enthielt, mit ſich fortführten. Die Polizei ver-
folgte die Spur der Einbrecher bis zu einem Hauſe in der
Kings Croß Straße, wo ſie den Geldſchrank uneröffnet vorfand
und ſieben Perſonen verhaftete.

Wo ſind die 24 000 Mark? Ein Rechtsanwalt, der geſtern
(Honnerstag) abend in einer Taxameterdroſchke vom Lehrter
Bahnhof nach der Linkſtraße in Berlin fuhr, ließ im Wagen ſeine
Aktentaſche liegen. Jn ihr befand ſich die Summe von 24 000 Mk.

Die „Brisgavia“ wieder flott. Wie Lloyds Agentur augzSchanghai meldet, iſt der deutſche Dampfer „Brisgavia“ wiede?

flott geworden und wohlbehalten in den Hafen eingebracht worden,
wo er ins Dock zur Unterſuchung gehen wird.

Das Schwurgericht in Ratibor verurteilte den 52 jährigen
Häusler Ludwig Przyhbilla und ſeinen 23 Jahre alten Sohn, den
Schloſſer Auguſt Przybilla, wegen Ermordungdes Stief-
ſohnes des Grſteren, des Beſitzers Nikodem Maleharczhk,
zum Tode und den 73 jährigen Auszügler Joſeph Nowak, den
Schwager Ludwig Przybillas, wegen Anſtiftung zu zehn
Jahren Zucht haus. Die Enkel Nowaks, Albert und Franz
Byaldega, die der Beihilfe angeklagt waren, wurden frei

geſprochen. FEinbruch in die Gemeindekaſſe. Jn Bismarckhütte iſt in
der Nacht zum 9. er. ein Einbruch in die Gemeindekaſſe verübt worden.
Die Diebe erbrachen einen Geldſchrank und ſtahlen 24 000 Mk. bares
Geld und ein Sparkaſſenbuch der Gemeinde über 1300 Mk. Ferner
Sparkaſſenbücher von Beamten und Kupons von Wertpapieren im
Werte von 120 000 Mk. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Am 13. Dezember wird mit den Erdarbeiten für die
Waſſerleitung in Hettſtedt begonnen. In Aſchers
keben iſt ein junger Mann an Fleiſchvergiftun'g ge
ſtorben. Die Polizei hat Ermittelungen zur Aufklärung des Sach
verhaltes angeſtellt. Jm Graſemanſſchen Geſellſchafts-
hauſe zu Craca u bei Magdeburg brach Feuer aus. Die Ge
bäude brannten bis auf den Saal nieder. Am Eiſenbahnüber
r an der Friedrich und Salzerſtraße in Schönebeck an
der Elbe iſt eine Fußgängerunterf n g erbaut, diejetzt dem Verkehr übergeben iſt. Sie hat eine Länge von 26 m.
Beim Verſteckenſpiel verunglückte in Oſterode
r die 72ejährige Tochter des Arbeiters Auguſt Wiegand
tödlich Um eine Verminderung der Ueber
daher emmungsgefahr bei Hochwaſſer der Mulde herbeizu-
ſpren iſt, nach einer Meldung aus De ſau, r der Herzog
ichen Waſſerbauverwaltung eine Tieferlegung des Flußbettes am

ſa ſtäuge in Deſſau beabſichtigt worden. Die Geſamtkoſten hier
ür ſind auf 60 000 Mk. veranſchlagt, wovon der Kreis Deſſau

e Sechſtel übernehmen ſoll. Die Ehefrau eines Prokuriſten in
Schönefeld (Leipzig) wurde vom Schöffengericht wegen
lter ſchwerer Mißhandlung ihrer drei
n u er zu ſechs Monaten Gefängnis verilt. Verhaftet wurde in Leipzig eine 22 Jahre
er Calisiſche Arbeiterin unter dem Verdachte, mit einem von
ch ericebehörde in Stendal wegen Kindesmordes

an ten Mädchen identiſch zu ſein. Eine in Erfurt im Kart
Jan ſerflus aufgefundene Leiche iſt in der Perſon des 19 Jahre

m en u turädchens Martha Ziegler aus Arnſtadt er
n elt worden. Jn Pößneck fand die feierliche Eröff

un der öffentlichen Leſehalle ſtatt, die an die
e ige Voltsbücherei angegliedert iſt. Die Altenburgiſche
r r hat für nächſtes Jahr eine Neuord-ev 9 der Gehaltsbezüge aller Volksſchul-Deife c W in Ausſicht geſtellt. Jn dem Uhlſtädt benachbarten
Je Weißen ſtürzte der bejahrte Schmied Ernſt Schr a m m
ins rfbach. Er wurde am anderen Morgen tot aufge
nen. Jn Gotha wurde in geheimer Stadtverordneten

nacht, als die Flut einſetzte und wir den Strom unker Lee be

Ankertau mußten
denn falls es

Hier ließen ſich die vollſtändig erſchöpften Leute aus

ſitzung beſchloſſen, die Stelle eines bauſachverſtändigen Senators
infolge des Ausſcheidens des Senators Goette, mit 5000 Mk. An
fangsgehalt auszuſchreiben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jnſtitutsweihe. Jn Hannover fand geſtern die Einweihung

des chemiſchen Jnſtituts der Techniſchen Hochſchule ſtatt in Anweſenheit
der Spitzen der Behörden und Vertreter auswärtiger Hochſchulen. J
s des Kultusminiſters war Oberpräſident Dr. v. Wentel
erſchienen.

Letzte Telegramme.
Eine Spur in der Rumpffundſache

Berlin, 10. Dez. Jn der Rumpffundſache glaubt man eine
Spur gefunden zu haben, nachdem ein Schneider erklärte, daß er
das Jackett an eine etwa 24 Jghre alte Frau verkauft habe. Dieſe
kam unlängſt mit einer älteren Begleiterin zu ihm. Die Frau
des Schneiders beſtätigte die Perſonalbeſchreibung ihres Mannes

Finanzielles aus Heſſen.
Darmſtadt, 10. Dez. Zur Deckung des Fehlbetrages bringt

die Regierung eine Erhöhung der Einkommenſteuer um
30 Prozent und eine Erhöhung der Vermögens
ſteuer von zur Zeit 75 Pfg. auf 1,10 Mk. pro Mille in
Vorſchlag.

Zur Hamburger Exploſionskataſtrophe.
Hamburg, 10. Dezember. Bei der Exploſionskataſtrophe

wurde ein in der Nähe der Gasanſtalt ſtehender Eiſenbahnwagen
mit der Geſchwindigkeit eines Schnellzuges fortgeſchleudert.

Der Prozeß Friedjung.
Wien, 10. Dezember. Jn der geſtrigen Sitzung des Prozeſſes

Friedjung machte der Angeklagte Aufſehen erregende Mit-
teilungen über die großſerbiſche Propaganda, ſerbiſche Miniſter
und Politiker.

Die diesjährigen Nobelpreiſe
Stockholm, 10. Dezember. Von den diesjährigen Nobel-

preiſen wurde der für Chemie dem Profeſſor Oſtwald in
Leipzig, der für Medizin dem Profeſſor Kocher-Bern, der
für Phyfik den Profeſſoren Marconi und Braun-Straß-
burg, der für Literatur der ſchwediſchen Romanſchriftſtellerin
Selma Lagerlöf zuerkannt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Vom Kalifyndikat.
Der Aufſichtsrat des Kaliſyndikats hat am Donnerstag

irre ſich lediglich mit internen Angelegenheiten be-
chäftigt.

Der erweiterte Aufſichtsrat trat nachmittags wieder zuſammen,
um den Entwurf des Vertrags, der vormittags von der Syndikats
kommiſſion und den Vertretern der Schmidtmanngruppe einer
redaktionellen Ueberarbeitung unterzogen worden war, weiter zu
beraten. Die Sitzung dürfte ſich bis tief in die Nacht hin-
gezogen haben, da der Vertragsentwurf unter allen Umſtänden
zu Ende beraten werden ſollte, damit ihn die amerikaniſchen
Vertreter der Jnternational Agrikultural Korporation,
die Herren Meadow und White, die am Sonnabend nach
Amerika zurückkehren, mitnehmen können. Man iſt in Auf-
ſichtsratskreiſen der Meinung, daß dieſer Entwurf die Grund
lage für eine Verſtändigung mit den ſämt-tigen amerikaniſchen Truſts bilden werde. Der
Schwerpunkt der Entſcheidung für die weitere Geſtaltung in
der Kaliinduſtrie wird alſo in Amerika liegen. Ob ein
Vertreter des Kaliſyndikates ſich an den Verhandlungen
nach Amerika begeben wird, ſieht augeunblich noch nicht
feſt. Man hofft, daß es Herrn Geheimrat Kempner
möglich ſein wird, ſich hierzu von ſeinen Berufsgeſchäften frei
zumachen. Herr W. Schmidtmann wird am 14. d. M. nach
Amerika abreiſen und es dürften dann in der Weihnachtswoche
die Verhandlungen mit Herrn Bradley (Nordtruſt) beginnen.
Das Syndikat und Herr Schmidtmann haben ſich nach Mel
dung der „Magdeb. Ztg.“ gegenſeitig unter Feſtſetzung von
Konventionalſtrafen gebunden, alle Kräfte daran zu ſetzen, um
die verabredete Verſtändigung in Amerika zu erreichen. Es
handelt ſich hierbei auch um die außerſyndikatlich verkauſten
116 000 Tonnen Kaliſalze.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Berlin gedrahtet:
Dem „B. T.“ zufolge kam geſtern eine prinzipielle Entſcheidung
im Kaliſyndikat auf folgender Baſis zuſtande: Die
Schmidtmannſchen Werke Aſchersleben und Sollſtedt verpflichten
ſich, dem Kaliſhndikat auf Grund ihrer früher bewilligten Quoten
beizutreten. Das Syndikat willigt in eine Neuordnung der ameri-
kaniſchen Marktverhältniſſe auf Grund der letzten vom Aufſichtsrat
modifizierten Schmidtmannſchen Propoſitionen. Schmidtmann reiſt
am Dienstag in Begleitung einiger Aufſichtsratsmitglieder nach
Amerika, um mit den beiden in Berlin nicht vertretenen Truſten
über Annahme der neuen Propoſitionen zu verhandeln.

W. Jn der geſtrigen Sitzung der Stabeiſenkonvention, deren
Verlängerung auf ein Jahr abgeſchloſſen wurde, iſt der Verkauf für
das zweite Quartal 1910 mit der Abnahme bis zum 30. Juni freigegeben
worden. Die Preiſe wurden mit Wirkung ab 9. er. auf 106 C. ab
Neunkirchen, auf 110 c ab Oberhauſen feſtgeſetzt.

W. Präſidentenwahl. Aus Budapeſt wird uns gedrahtet:
Jn der Sitzung des Börſenrats am Donnerstag wurde der Miniſterial
rat und Direktor der Ungariſchen Allgemeinen Kredit-
bank Elemer von Horvath zum Präſidenten gewählt,

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

L. Hamburg, 9. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weiz en: Hardwinter II Dez. 237 Northern J Duluth Dez.
242 A. Durum I Duluth Dez. 2204 Jan. 221X Ulka 10 Pud
5/10 4 90 Dez. 229 ACG, Orenburger 78/79 kg Dez. 226 Jan.
2264 Samara 78,/79 kg Dez. 2289 Argent. Barletta Ruſſo
79 Jan. Febr. 2234 Febr. März 223 Ac, Roſafé 78 kg
Jan. Febr. 2252 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/25 gute Häfen
ſchw. 180 Dez. 180 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg
loko 118 AC, ſchwim. 118 Dez. 1182 Jan. 120 AC, Febr.
1212 Febr. April 121 März Juni 121 Hafer:
Petersburger 50/51 kg 3 Dez. März 161 März Mai 162
La Plata 46/47 kg Jan. Febr. 1550 Mai e La Plata ſchw.1483 April Mai 144 C. Mat Juni 143 Mixed Dampfer
„Bethanig“ 145 Jan. März 146 Odeſſa Dez. alt 144

Berlin, 9. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländ. 216,00--217.00 ab Bahn und frei Mühle, Dez.

219,75--219,50--220,00 Mai 217,50 C. Roggen, inländ. 161bis 162 ab Bahn und frei Mühlſe, Dezember 169,90 c.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß, poſ. und ſchleſ. ſein
171 180 mittel 164 170 gering 153 163 ruſſ. und
Donau mittel 158,00 165,00 gering 152,00 157,00
ab Babn und frei Wagen. Dezember bis S v
Mais, amerik. mixed. 160,00 164,00 etwas abſallender

türk. mixed 150,00 160,00 runder 154 157 Ac, frei
Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte, mittel und gering 145 153
gute 154- 168 ruſſ. u. Donau leichte 128 131.., ſchwere 132 143

ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ausl. Futterware mittel
162--169 Taubenerbjen 170--279 kleine Kocherbſen 229 bis
260 Viktoriaerbſen 250 300 ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen, weiße Linſen A. ab Bahn.Weizenmehl 00 27,00-29,75 Roggenmeh! 0 und 1 20,20 bis
2 0 Weizenkleie 11,50--12,50 Roggenkleie 11,50 12,10

Mittagsbörſe: Weizen, märk. 216,00--2. 7,00 A. ab Bahn, Dezbr.
219,75— 220,75 Mai 218,00-218,25-— 217,50 Roggen, inländ.
161,00 164,00 ab Bahn, Dezember 169,00 168,25 168,50
Mai 174,80--174,00 Hafer Dezember 155,25 155,00 Weizen-
mehl 00 27,00--29,75 Roggenmehl 0 und 1 20,20 22,00
Dezember 20,85 Mai 21,30 21,25 Rüböl Dezember 53,10
bis 53,00 Mai 51,90 51,70 c.

L. Weltmarkt, Berlin, 9. De Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin, 765 gr., Lez.
2 „75, Mai 217,50. Newuyork Red Winter Nr. 2 loko 392,50, Dez. i8
Chicago Northern I Spring, Dez. 167,90, Mai 166,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 174,60. Paris Lieferungsware Dez. 19
Budapeſt Lieſerungsware April 235,65. Odeſſa Ulka 978 3 49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 159,00. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggeng: Berlin 712 gr. Dez, 1 0,
Mai 174,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 119,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 155,00, Mai 160,25. Mais: Berlin
Lieſerungsware Dez. Newyork mixed Dez. 115,90. Bueno
Air. s Durchſchn.Qualitöt bordirei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 9. Dezember. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 23,00 --23,60 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 9. Dezember. Kartoffelſtärke 23,00 23,50 Mk.,
Kartoffelmehl 23,00--23,50 Mk., ſeuchte Stärke 11,80 Mk.

Svpiritus.
Nordhanufſen, 9. Dezember. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105 306 Ltr.) 85,25-—86,25 Mk., Branntwein 45 Vol.-J für 100 xg
(106--107 Ltr.) 95,25--96,25 Mk. per loko und Dezember.
Ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer
Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 18 G.
Dezember-Januar 18 G., Januar- Februar 182 G.

Paris, 9. Dezember. Spiritus ruhig, Dezember
Januar 46,00, Januar- April 46,50, Mai Auguſt 48,00.

Oele und DOelfrüchte.
Kölu, 9. Dezember. Rüböl loko 59,00, Mai 56,00.
Hamburg, 9. Dezember. Rüböl ruhig, loko verzollt 56,00.
Amſterdam, 9. Dezember. Leinöl feſt, loko Jan. 30

Januar- Avril 30, Mai- Auguſt 28! Sept.Dez. 27
Parts, 9. Dezember. Rüböl ruhig, Dezbr. 57,50, Jan. 58,00,

Januar- April 58,75, Mai- Auguſt 59,75.
Peſt, 9. Dezember. Kohlraps träge, Auguſt 13,30 G.

Zucker.
W. Hamburg, 9. Dezbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg per 50 Kilo
per Dezbr. 12,45, ver Jan. 12,47, per März 12,57&, per Mai 12,65,
per Auguſt 12,82, per Okt.Dezbr. 10 85. Tendenz: ruhig.

W. London, 9. Dezember. Rüben Rohzucker 88 P Dezember 12 ſh.
6 d. Wert, ſtetig, Java Zucker 96 90 prompt 13 ſh. 6 d. Ver
käuſer feſt.

Kaffee. g.Hamburg, 9. Dezbr. KafſeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Dezember 36 März 36/,G., Mai 36 V.
September 358/, G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 9. Dezember. Java-Kaffee, good ordinary, be

hauptet, loko 40 eHavre, 9. Dezbr. Kafſee. Good average Santos Dez. 46,25,
März 46,25, Mai 46,00, September 45,25. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
9. Dezbr. Baumwolle, feſt,

Autwerpen, 9. Dezbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Dez.
5,80 Käufer, September 5,45 Käufer. Ruhig.

Liverpool, 9. Dezbr. Baumwolle Umſatz 12 000 Vallen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Fel-

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Fieberhaft. Per Dez. 7.79,
per Dez.Jan. 7,79, per Jan. -Febr. 7,82, per Febr.März 7,84, Pe
März April 7,88, per April- Mai 7,90, per MaiJuni 7,9!, per
Juni-Juli 7,90, per Juli-Auguſt 7,882, Aug. Sept. 7,54.

Petroleum. tHamburg, 9. Dezember. Petroleum luſtlos, Amerik. es
Gewicht 0,800 6,30.

Metalle.
Amſterdam 9. Dezbr. Bancazinn ſehr feſt, loko 29.
London, 9 Dez. Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 138 r.

e Lſirl., Zink 23/, Lſirl., ChiliKupfer 59 Lſirl., 3 Monate
60* irl.Glasgow 9. Dez. Roheiſen. Scotch warrants
Warxrants Middlesborough III 50 ah. 7 d.

I. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 9. Dez. Bericht über den S chlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auf trieb.
200 Rinder, und zwar 45 Ochſen, 11 Kalben, 84 Kühe, 80 Bullen,
853 Kälber, 2598 Stück Schaſvieh, 1340 Schweine, und zwar an
deutſche zuſ. 26551 Tiere. Preiſe Ochſen: I. I. T
IV. 56 ſür do ig Schlachtgew. Kalben und Küher K-
II. III. 65, IV. 55, V. 45 für 50 kg Schlachtgew. Bullen-
I. 67, II. 62, III. 57 für 50 kg Schlachtgew. Kälher:
II. 45, III. 30, IV. e für 50 kg Ledendgew. Schaffen
I. 38, II. 30 für 50 kg Lebendgew. Schweine L 24, IL
III. 67, IV. 67 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf Rinder,
und zwar: 33 Ochſen, 11 Kalben 74 Tüte. 7 Vullen- 853 Külber,
138 Schafe, 1316 Schweine. Geſchäftegamg Dihſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, langſam, Kälder, Schweine imitteimänig.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYork 9. Dez. Roter Winter-Weizen loto 125 er
122, ver Mai 128 ber Jult er. Sepi.Mais ver Dez. 698/, ber Mai 79 ber Juli Mehi 4,

Getreidefracht nach Liverpool 2*
W. Chieggso, 9. Dez. Weizen ver Dez. 109 ber Mai 108*

W. KewPYeortk, 9. Dez. Petroleum Standard hie in Nen
rk 8,06., do. in Pdiladeiphio 8,05, do. n Reſfined Caſes O dw

it Balances at Oll Cim
W. RewFert, Deg. Schmalz Weſternſteam Rohe und

Brothers 14,20.
Derantwe reiche Jur Voiitit nd Jeeſie on Hr. W dther Bebendteden

fAr Grodinz, AUgemeinas, Vörſan, Handelstell Mal Ebering; für Oertliche

Premen, Upland middlingloko 75 Pfg.
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Heinrich Wieſchner; Schluäredaktich W. Varvecke, ahlich in QeLe a. S
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